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Unversöhnliche Gegensätze

Seldle über Arbeitseinsatzfragen
Berufsmachwuchslenkung als vordringliche Aufgabe

Berlin , 22. Febr . Am 22. Februar fand eine Besprechung de«
Neichsarbeitsministers Seldte mit den Präsidenten der Lan-
besarbeitsämter über wichtige praktische Fragen des Arbeits¬
einsatzes statt.

In seiner Begrüßungsansprache gab der Reichsarbeitsminister
feiner Freude darüber Ausdruck , daß durch den Erlaß des Füh¬
rers vom 21. Dezember 1938 die große Organisation des Arbeits¬
einsatzes nunmehr unmittelbar zum Reichsarbeitsministerium
gehöre . Dadurch verfüge sein Ministerium jetzt über einen be¬
sonders festgefügten und einsatzbereiten Unterbau . Demnächst
würden die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter unmittelbare
Reichsbehörden werden.

^ Die Arbeitseinsatzbehörden stunden in her Berufsnach¬
wuchslenkung vor besonders schwierigen und verantwor¬
tungsvollen Aufgaben , nachdem auch die Lehrlinge . Volontäre
»nd Praktikanten , wie alle sonstigen Jugendlichen unter 25 Jah¬
ren bei ihrer Einstellung der Zustimmungspflicht des Arbeits¬
amtes unterlägen . Nachwuchspolitikverlange Beständigkeit . Ihre
Zielsetzung erhalte die Nachwuchslenkung aus den itaatspoliti-
Echen Notwendigkeiten . Bei der zunehmenden Verknappung des
Nachwuchses, die noch bis in das Jahr 1947 anhielte , könnten
wir uns keinen Luxus im beruflichen Einsatz mehr leisten.
Dennoch wollten wir auf die Freiheit der Berufswahl nicht ver¬
zichten ; allerdings handle es sich nicht um eine schrankenlose
Freiheit , sondern um eine Freiheit , die sich ihrer Verpflichtung
gegenüber der Volksgemeinschaft bewußt sei. Zu den Schwierig¬
keiten in der Versorgung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften
^betonte der Minister , daß die Arbeitseinsatzbehörden für sich das
Verdienst in Anspruch nehmen konnten , an den großen Erfolge»
stkr Erzeugungsschlacht wesentlich beteiligt gewesen zu sein. In
diesem Jahr müßten die Bemühungen , der Landwirtschaft z«
- elfen, verstärkt werden . Das Rcichsarbeitsministerium werde
Gestrebt sein , durch Hereinnahme ausländischer Ar¬
beitskräfte die Lage für die Landwirtschaft zu erleichtern.

Staatssekretär Dr . Syrup dankte dem ReichsarbeitsministerAir die Anerkennung der geleisteten Arbeit und gab dann einen
« eberblick über die Geschichte der deutschen Arbeitsverwaltung» i» zuvi Erlaß des Führers vom 21 . Dezember 1938.

Ausbürgerung von Fremdenlegionären
Berlin , 22 . Febr . Die Zugehörigkeit deutscher Staatsangehö¬

riger zur französischen Fremdenlegion dient Interessen , die dem
deutschen Volke völlig fremd sind und läuft damit dem deutschen
Volksempfinden zuwider . Der Eintritt in die Fremdenlegion
ÄXr der Verbleib darin schädigt die Wehr - und Arbeitskraft
des eigenen Volkes und kann durch nichts mehr entschuldigt oder
wiedergutgemacht werden.

Ans diesem Grnade hat der Reichsminister des Inner » nun¬
mehr angeordnet , daß jedem Deutschen, der im Vollbesitz seiner
« listigen Kräfte sich für de« Dienst in der Fremdenlegion ver-
Vflichtet oder seine Berpflichtungszeit verlängert , die deutsch«
Staatsangehörigkeit abzuerkenneu ist. Das gleiche gilt für di«
«achDeutschland znrückgekehrtea ehemaligen Fremdenlegionären
Vie sich verbotswidrig in das Ausland begeben.

Die SchuinngSbnrg -es Sndetengaues
von Koarad Senlein eröffnet

Reichenberg , 22 . Februar . Gauleiter Kourad Heu lein
übergab Mittwochnachmittag in Gegenwatt zahlreicher Vertre¬
ter von Partei , Staat und Wehrmacht die Schulungsburg des
Sudetengaues ihrer Bestimmung.

Gauschulungsleiter Dr . Suchy führte zuerst den Gauleiter
«nd die Ehrengäste Lurch die Räume der neuen Erziehungsstätte.
Eie entstand durch Umbau der Liebig '

schen Villa , einem male¬
risch gelegenen Bau am Südabhang der Jserberge , die das Rei¬
chenberger Tal im Norden abschlietzen . In den Tagen der
schwersten Kampfzeit des Sudetendeutschtums diente dieses ein¬
same Haus im Walde oft als Zufluchtsstätte für die SDP .-
Amtsleiter.

Ar memel-entsche Arbeitsfront
3888 Anmeldungen in zehn Tage«

Memel , 22. Februar . Die memeldeutsche Arbeitsfront hielt
am Dienstagabend einen Appell ihrer Memeler Bezirksleiter
«nd Zellenwarte ab, auf dem der Organisationsleiter , Landes¬
direktor Manien, wichtige Mitteilungen machte.

Er gab unter anderem bekannt , daß im Laufe von 18 Tagen
bereits 3088 Eintrittsgesuche in der Hauptgeschäftsstelle in der
rnemeldeutschen Arbeitsfront eingelaufen sind. Das bedeute/
daß das schaffende memeldeutsche Volk den Ruf des Zusammen¬
schlusses verstanden hat . Von Fall zu Fall würden auch weiter
die alten Verbände übernommen werden.

London, 22. Febr . Die Mehrzahl der Londoner Blätter be¬
richtet ganz deutlich darüber , daß die Palästina -Konferenz zu
einem Mißerfolg geführt hat und daß es jetzt Sache der bri¬
tischen Regierung ser , mit ihrem eigenen Plan heraus-
zurücken. Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph " meint , daß der Bericht Macdonalds wenig Hoffnung auf
einen Kompromiß zwischen Juden und Arabern lasten werde.
Beide Parteien stünden in einem unversöhnlichen Ge«
gensatz zueinander über die . Frage der jüdi¬
schen Einwanderung.

Ein englischer Borschlag
London, 23 . Februars Im Zusammenhang mit der am Mitt¬

woch stattgefundenen Besprechung der englischen und der ara¬
bischen Vertreter erklären politische Kreise, daß man von eng¬
lischer Seite den Vorschlag gemacht habe , Palästina in drei Ge¬
biete einzuteilen , die eine unterschiedliche Behandlung erfahren
sollen. In dem sogenannten .hochentwickelten Teil " sollen be¬
zeichnender Weise Landkäufe durch Juden weiterhin gestattet
sein, während in einem zweiten , weniger entwickelten Teil , die
Käufe reguliert , in dem dritten unentwickelten Gebiet jedoch
gänzlich verboten sein sollen. Die arabische Forderung nach
einem Verbot des Landkaufes durch Juden ist völlig ignoriert
worden.

Bei den am Mittwoch stattgefundenen Besprechungen mit den
Arabern gab Kolonialminister Mac Donald eine Erklärung zu
den drei arabischen Forderungen ab , über die amtlich nichts ver¬
lautet . Es wird angenommen , daß die britische Regierung die
Forderung nach sofortiger Unabhängigkeit für Palästina nicht
angenommen hat und als ersten Schritt zu der Weiterentwick¬
lung Palästinas eine beschränkte Teilnahme am Staatslehen
vorgeschlagen hat . Weiter wird angenommen , daß die arabische
Forderung nach völliger Einstellung der jüdischen Einwande¬
rung abgelehnt und ein Plan für eine Einwanderungsbeschrän¬
kung zur Prüfung vorgelegt worden ist.

Eroßdeutschland eint 88 Millionen Volksgenossen in seinen
Grenzen . Davon leben 68 Millionen im Altreich und drei Vier¬
tel davon genießen die Segnungen der Sozialversicherung:26 Millionen als Versicherte, 9 Millionen als Ehegatten ohne
Beruf , 11 Millionen als Kinder ; 5 Millionen erhalten Renten.
Die deutsche Sozialversicherung sorgt in der Kranken -, Invali¬
den-, Angestellten- und knappschastlichen Pensiousversicherung für
51 Millionen Volksgenosten im Altreich, und nach Durchführungder lleberleitungsmaßnahmen in Oesterreich und im Sudeten¬
lande — im folgenden ist stets nur vom Altreich die Rede —
werden 6 8 Millionen, sei es als Versicherte, sei es als Fa¬
milienangehörige , zu dem mächtigen Bau „deutsche Sozialver¬
sicherung " in unmittelbarer Beziehung stehen.

Das Reichsversicherungsamt brmgt soeben als Sonderver¬
öffentlichung der Amtlichen Nachrichten für Rcichsversicherung
den finanziellen und statistischen Jahresbericht „Die deutsche So¬
zialversicherung 1937 mit einem Blick auf das Jahr 1938" heraus.

Aus einem Gesamtüberblick über die einzelnen Sozialverstche-
rungszweige läßt sich, wenn man die Arbeitslosenversicherung
außer Betracht läßt , das Hauptergebnis folgendermaßen zusam-
menfassen: 1937 gingen an Beiträgen rund 3,76 Milliarden RM.
ein , und 1938 wird der Betrag von 4 Milliarden wohl über¬
schritten sein . Die Vermögensetträgnisse stellten sich 1937 auf
381 Millionen RM ., für 1938 werden sich wohl 340 Millionen
NM . ergeben. 517 Millionen RM . wurden 1937 vom Reich zu
den Rentenversicherungen der Arbeiter und der Bergleute ent¬
sprechend den Eesetzesvorschriften zugeschosten, und 1938 werden
dies etwa 582 Millionen RM . sein Im Jahre 1938 sind weiter
von der Arbeitslosenversicherung — als Ersatz für eine Beitrags-
Übertragung — größere Beträge an die Nentenversicherungs-
zweige der Arbeiter (188 Millionen RM .) und Angestellten
(99 Millionen RM .) überführt worden , die ihrerseits in der
Form der sogenannten Eemeinschastshilfe die knappschaftliche
Penfionsverficherung durch lleberweisung (51 Millionen NM .)
«nterstützten. Dadurch sind etwa 338 Millionen RM . im Jahre
« ingegangen . Wenn man zu den genannten Zahlen für 1937 die
sonstigen Einnahme » von 163 Millionen RM . und für 1938 solche
pon 57 Millionen RM . hinzufügt , ergibt sich für sämtliche Zweige
her Sozialversicherung im Jahre 1837 eine Gefamteiunahme von
4,74 Milliarden RM . und für das Jahr 1938 eine solche von
HL« Milliarden RM . Die Gesamtausgaben beliefen sich 1937

In den Kreisen der Konferenz rechnet man jetzt damit , daß
di« britische Regierung beiden Parteien ihren eigenen Plan vor¬
legen wird . Eine weitere Besprechung zwischen der britischen
und der arabischen Delegation wird am Sonnabend stattfinden,
wo die Araber auf die heute von Kolonialminister Mac Donald
abgegebenen Erklärungen antworten werden.

An den informellen Besprechungen , die Donnerstag zwischen
den Vertretern der britischen Regierung und den Vertretern
einiger arabischer Staaten sowie der jüdischen Delegation begin¬
nen werden , nehmen di« Vertreter der Palästinaaraber nicht teil.

Preisen- mit viel' schönen Reden . . .
Eine Rede Chamberlains in Vlackbnrne — Er wird großmanlkß

London, 22. Februar . Ehamberlain hielt am Mittwoch¬
abend in Vlackbnrne eine Rede , an deren Anfang er das Shake¬
speare -Wort stellte : „M ögen die drei Enden der Welt
in Waffen kommen , wir würden sie in Schrecken
jage n"

. Man empfinde den Sinn dieses Wortes , fuhr Eham-
berlain unter anderem fort , wenn man bedenke, daß die eng¬
lischen Aufrüstungsvorbereitungen nur die Anstrengungen Eng¬
lands darstellten und daß dabei die Beiträge , die im Notfälle
von den großen Dominions oder von den Verbündeten Englands
und seinen Freunden außerhalb des britischen Empire geleistet
werden könnten , noch nicht in Rechnung gestellt worden seien.
Die gewaltigen Zahlen des Aufrüstungsvoranschlages seien ei«
Beweis für die ungeheuren Finanzkräfte Englands , die es ihm
ermöglichten , nicht nur so kolossale Summen aufzubttngen . son¬
dern sie auch zu verausgaben . Es sei der größte Wunsch seines
Lebens , den Frieden und das Vertrauen auf fester und dauer¬
hafter Grundlage wieder hergestellt zu sehen. Wenn dies mög¬
lich wäre , sagte Ehamberlain im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen , werden wir die Belohnung für unsere Außenpolitik
nicht nur in einer Aufrichtigkeit der Gemüter , sondern auch in
einem größeren Beschäftigungsgrad finden . Er glaube nicht,
daß ein Grund dafür vorliege , für die Zukunft des Inland-
Marktes im allgemeinen oder des Expottmarktes im besonderen
pessimistischer Ansicht zu sein.

auf 3,79 Milliarden RM ., 1938 werden es etwa 4,13 Milliarden
RM . gewesen sein. Von den Gesamtausgaben entfielen 1937
3,47 Milliarden RM . und 1938 3,76 Milliarden RM . auf die
Pflicht - und freiwilligen Leistungen , das sind 92 v H . bezw.
9l v . H . aller Ausgaben oder 92 v . H . bezw . 93 v . H . der Vei¬
tragseinnahmen . Für Verwaltungskosten wurden insgesamt
282 Millionen RM . bezw . 291 Millionen NM . aufgewendet , das
sind 7,5 v . H . bezw . 7 v. H . der Beiträge Die Ausgaben stiegen
in allen Zweigen . In der Krankenversicherung ist die Steigerung
von 1937 auf 1935 9 v . H ., in der Unfallversicherung ebeiifalls
9 v. H., in der Invalidenversicherung 18 v. H und in der An-
aestelltenverflcherung 8 v . H . Diese Steigerung ist bei der Kran¬
kenversicherung auf die Erhöhung der Zahl der Versicherten und
die dadurch bedingte Vermehrung der Krankheitsfälle , bei den
Rentenversicherungszweigen darauf zurückzufiihren, daß die Zahl
der Leistungsempfänger anstreg und die Invaliden - und An-
gestelltenversicherung 1938 an die Rentenversicherung der Berg¬
leute 51 Millionen RM . abführtc . Die Einnahmen überstiege«
die Ausgaben um 958 Millionen RM . bezw . 1233 Millionen NM.

Das gesamte Vermögen der Sozialversicherungsträger betrug
Anfang 1938 7,44 Milliarden RM . und dürfte Anfang 1939 auf
L,68 Milliarden RM . angestiegen sein . Von dem Eesamtver-
mögen der Sozialversicherung entfiel Ende 1937 nicht ganz die
Hälfte auf die Angestelltenversicherung, nicht ganz ein Drittel
auf die Invalidenversicherung und etwa ein Achtel auf die
Krankenversicherung.

Ueber 8 Milliarden RM . Vermögen bedeuten ein Vermögen,
das im wahrsten Sinne des Wortes „gewonnene Arbeitskraft"
darstellt . Diese Werte dienen wiederum dem deutschen Arbeiter
und Angestellten . Anfang 1938 waren 3,2 Milliarde«
RM. oder 43 v. H. des Gesamtvermögens dem Reich , de»
Ländern , den Gemeinden und anderen öffentlich-recht¬
lichen Körperschaften in Form von Anleihen oder Darlehen zur
Verfüzung gestellt, die damit ihre mit langfristigen Kre¬
diten zu finanzierenden Aufgaben erfüllten . 2,5 Milliarden RM.
oder ein Drittel des Eesamtvermögens in Form von Hypothe¬
ken auf Häusern , die mit diesen Geldern erbaut wurden . Pfand¬
briefe oder Hypothekenbriefe sind die Werte , die die Versiche¬
rungsträger darüber in ihren Händen halten.

Die deutsche Sozialversicherung ist auch Aktionär der
> Sleikbsbab -n. 324 Millianen RM . ReiLsbLLnvarrnasuVkn
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find in ihren Hände«. Nahezu eine halbe Milliarde ist schließ¬
lich in Grundstücken und deren Einrichtungen angelegt . Es han¬
delt sich hier nicht nur um die Verwaltungsgebäude der Ver-

stcherungsträger , sondern vor allem auch um die vielen Kranken¬
häuser, Heilstätten und Genesungsheime, die der Wiedergewin¬
nung und Erhaltung der Arbeitskraft des deutschen Arbeiters
»md Angestellten dienen.

Der Ertrag all dieser Anlagen fliegt denen zu . die diese Werte
geschaffen haben , erneuern und ausbauen , auf daß sie und ihre
Nachkommen dir Segnungen der aust der ganzen Welt vorbild-
Nchen Sozialversicherung Grotzdeutschlandsgenießen können.

Di« Leistungen
Die Unfallversicherung, in welcher runo 32 Millionen statistisch

erfaßte Unfallverficherte. darunter schätzungsweise etwa 4 Mil¬
lionen doppelt Versicherte — in rund 6,8 Millionen versicherten
Betrieben — betreut werden , hat im Jahre 1937 an fast 700 009
Rentenempfänger mehr als 300 Millionen RM . Entschädigungen
gewährt.

In der Invalidenversicherung sind 1937 ftir IS Millionen Ver¬

sicherte 1160 Millionen RM . an Beiträgen gezahlt « erde« : 1938
werden es mehr als 1280 Millionen RM . sein . Die Gesamtein¬
nahmen der Invalidenversicherung einschließlich der Zinse« und

Nutzungen sowie der Zahlungen des Reichs (in Form des
Erundbetrags . Reichsbeitrags oder als Fürsorge für Versichert
aus den abgetrennten Gebieten ) betrugen 1937 1716 Millionen
Reichsmark.

Der zweite große Zweig der Rentenversicherung , die Au-
k-estellteaversicherung. hatte bei 4.4 Millionen Versicherten im
Jahre 1937 487 Millionen RM . und im Jahre H»38 etwa 809
Millionen NM . Veitragseinnahmen.

In der Krankenversicherung gingen an Beitragen 1937 rund
1,60 Milliarden RM . ein . und zusammen mit den Erträgen der

Kapitalanlagen und den sonstigen Einnahmen betrugen die
Gesamteinnahmen 1,66 Milliarden RM . Für das Jahr 1938
werden die Beiträge auf 1,73 Milliarden RM . und die Gesamt-
einnahmen auf 1,78 Milliarden RM . geschätzt.

Franknilh und das nationale Spanien
Frankreich zur bedingungslosen Aaerkraauog bereit?

Paris , 22 . Febr . Wie aus politischen Kreisen verlautet , erwar¬
tet man, daß Senator Bsrard in Begleitung der beiden Sach¬
verständigen des Quai d'Orsay am Mittwoch nach Burgos zu-
riickkehrt. Wahrscheinlich werde er jedoch erst am Donnerstag
mit Außenminister General Jordana Zusammentreffen. Man
» eist darauf hin , daß bis zum Augenblick die Verhandlungen
zum größten Teil zwischen Sachverständigen stattgesunden hät¬
ten . Sie hätten sich in erster Linie auf die Wiederheimbeförde¬
rung der Flüchtlinge und der nationalspanischen Gefangenen,
das Problem der französischen wirtschaftlichen Interessen in
Spanien , die spanischen Guthaben und das ' Eald der Bank von
Spanien in Frankreich erstreckt . Die Besprechungen hätten zu zu¬
friedenstellenden Ergebnissen geführt . Die Frage derde
fure - AnerkennungderBurgos - Regierung durch
Frankreich sei zwischen General Jordana und Senator Bsrard
« »mittelbar behandelt worden . Frankreich habe keine Bedingun¬
gen gestellt. Die Unterredung hätte daher nicht den Charakter
einer Verhandlung gehabt , sondern lediglich den eines Mei¬
nungsaustausches . Die Frage werde erneut erörtert werden.
Diese Aussprache dürfte in dieser Hinsicht endgültigen Charak¬
ter tragen . Bsrard werde Burgos wahrscheinlich am Donners¬
tagabend oder Freitagmorgen verlaßen und werde am Sams¬
tagmorgen in Paris zuriickerwartet.
Börards erfolglose Versuche

London, 22 . Febr . Der Pariser Korrespondent der „Times"
gibt ziemlich unverblümt zu , daß Bsrard bei seinen Verhand¬
lungen mit der Franco -Negierung bisher nichts hat erreichen
können . Er schreibt nämlich, es sei klar, daß es Bsrard bisher
nicht gelungen sei, von der Franco -Negierung irgend welche „Zu¬
sicherungen " zu erlangen . Das Aeußerste, das erreichbar scheine,
lei eine Wiederholung von Francos früheren Erklärungen , ein
starkes und unabhängiges Spanien zu schaffen . Auch von der
heutigen Aussprache mit Jordana erwarte man keine weiteren
Zugeständnisse. Unter diesen Umständen werde die französische
Regierung , wenn Bsrard mit seinem endgültigen Bericht zuriick-
kehre , sich entscheiden müssen , ob sie Franco , wie er es fordere,
bedingungslos anerkennen wolle.

BLrard reist am Donnerstag wieder nach Burgos
Paris , 22. Febr . Wie Havas aus St . Jean de Luz meldet, wird

Senator Bsrard , den die offiziöse Agentur bereits als den
„außerordentlichen Gesandten der französischen Regierung bei
der Franco -Regierung " bezeichnet , noch nicht am Mittwoch , wie
ursprünglich angekündigt , sondern erst im Laufe des Donners¬
tags wieder nach Burgos fahren . Botschaftssekretär Saint ist am
Mittwoch früh in St . Jean de Luz eingetroffen und hat Senator
Bsrard über seine Besprechungen in Paris Bericht erstattet.
Die neueste Spanienwalze der Pariser Presse

Paris , 22 . Febr . Nachdem man in Paris teils mit Staunen,
teils erschreckt seststellen mußte, daß sich Nationalspanien weder
durch Drohungen noch durch Geld oder sonstige Schachermetho¬
den bewegen läßt , die plötzliche „Freundschaft" Frankreichs
blindlings anzuerkennen, hat die französische Presse nunmehr eine
neue Platte auf die Walze gelegt . An Hand verschiedener Er¬
klärungen , die Senator Bsrard in Saint Jean de Luz einem
Havas -Vertreter sowie den Korrespondenten einiger Pariser
Zeitungen abgegeben hat , stellen die Blätter fast einmütig fest,
daß die Anerkennung der nationalspanischen Regierung durch
Frankreich an und für sich eine „unilaterale Handlung " sei , die
somit „nicht gegen irgendwelche Bedingungen " ausgehandelt
werden dürfe.

Humanitäre Phrasen und nichts dahinter
Paris , 22 . Febr . In politischen Kreisen beschäftigt man sich jetzt

ernsthaft mit dem Problem der s o w j e t s p a n i s ch e n F l ü ch t-
kinge. Man erklärt , daß Frankreich mehr als 400000 Perso¬
nen ausgenommen habe, von denen sich noch 380 000 auf fran¬
zösischem Boden befänden und der französischen Regierung eine
tägliche Ausqabenlast von 3,3 Mill . Franken verursachten . Die
französische Regierung habe sich zwar bemüht , ausländische Re¬
gierungen und insbesondere die englische , die amerikanische und
die sowjetrussifche Regierung zuni Beistand für diese
Flüchtlinge zu bewegen und sie zu unterstützen, z . B . durch
Aufnahme einer gewissen Anzahl von Flüchtlingen in ihren Ter¬
ritorien , zu veranlassen . Das britische und amerikanische Rote
Kreuz hätten daraufhin eine gewisse Hilfe in Form von Geld
und Lebensmitteln dem französischen Roten Kreuz zur Verfü¬
gung gestellt. Die britische Regierung habe sich aber
geweigert, irgend einen spanischen Flüchtling in Großbri¬
tannien aufzunehmen , und die amerikanische Regierung habe er¬
klärt , daß sie das jährliche Einwanderungskontingent an Spa¬
niern , das sich auf 232 Einheiten erstrecke , nicht erhöhen könne.
Was die sowjetrussische Regierung betreffe , so habe
sie trotz mehrfacher Demarchen auf die Anfrage der französischen
Regierung nicht geantwortet.

Geraubte spanische Viehherden wandern nach Elsaß-Lothrin¬
gen
Paris , 22 . Febr Wie aus einer Havas -Meldung hervorgeht,

machen sich die französischen Behörden „gewisse Sorgen " um die
Unterbringung der im Anschluß an den Fall Kataloniens von

den Spanienbolschewisten über die Pyrenäengrenze getriebenen
Viehherden . Von Toulouse find, Havas zufolge, bis jetzt bereits
über eine Million StückVieh nach Paris und
hauptsächlich nach Elsaß - Lothringen befördert wor¬
den. Diese Sorgen erscheinen nicht recht verständlich, da es wahr¬
scheinlich bedeutend näher läge , diese „besorgniserregenden"
Viehherden dorthin zurückzuschicken, wo sie von den Noten ge¬
stohlen wurden , statt sie in die entferntesten Teile Frankreichs
zu bringen.

Telegrammwechsel Traneo -Mussolini
zur Siegesparade in Barcelona

Rom, 22 . Febr . General Franco hat an den Duce folgendes
Telegramm gerichtet : „Nach Beendigung des katalanischen Feld¬
zuges und Abnahme der Parade des siegreichen Heeres , dem die
tapferen italienischen Legionäre angehören , hat das spanische
Volk beim Vorbeimarsch dieser glorrells -- "' pen dem italie¬
nischen Volk und seinem Duce gehuldigt . Zusammen mtt dem
begeisterten Gruß des spanischen Heeres für seine italienische«
Kameraden sende ich Ihnen meine eigenen aufrichtigen Grüße.
Franco .

"
Der Duce hat wie folgt geantwortet : „Ich danke Ihnen für

die den Legionärstruppen gewährte hohe Ehre , in dem für das
große geeinte Spanien wiedereroberten Barcelona vor Ihne»
aufzumarschieren . Ich erwidere mit größter Herzlichkeit Ihren
kameradschaftlichen Gruß , indem ich Ihnen bestätige , daß die
italienischen Legionäre bis zum endgültige«
Siege Ihrem Befehl gehorchen werden. Mussolini ."

„Vesser spät als gar nicht-
Rom , 22. Febr . Frankreichs neue Devise gegenüber K»«»c»

lautet am Mittwoch, wie die römischen Abendblätter nllHt «Hw«
Befriedigung feststellen : „Besser spät als gar nicht!" , wichet bs-
tont wird , daß sich Paris bewußr werde, daß die Anerkennung
einer Regierung keine Handelsware sei.

Der Pariser Vertreter der „Tribun a" unterstreicht , daß die
französische Diplomatie vor Franco kapituliert habe . Frankreich
werde ohne jegliche Forderung den Gang nach Burgos antreten.
Der gallische Stolz habe den schwersten Schlag in Ser jüngsten
Vergangenheit der französischen Politik erlitten . Bsrard habe
anstatt die angekündigte Eeschichtsstunde zu erteilen , selbst eine
derart bittere Lektion erhalten , daß er sie bestimmt nie ver¬
gessen werde.

Mexiko soll lovooo Marxisten au?nehmen
England und Frankreich sollen zur Flucht helfen

Bilbao , 22 . Febr . Wie aus Madrid bekannt wird , ersuchten
die dortigen Bolschewistenhäuptlmge ihren zur Zeit Amerika
bereisenden Agenten Prieto , mit der Regierung von Mexiko, be¬
sonders mit Präsident Cardenas , über die Einreise von über
100 MO spanischen Marxisten nach Mexiko zu verhandeln , da der
Zusammenbruch unvermeidlich sei Aehnliche Aufträge erhielten
die sowjetspanischen Vertreter bei den Staaten Südamerikas.
Letztere lehnten jedoch die Einreiseerlaubnis ab . Auch die rote»
„Botschafter" in Paris und London werden eingeschaltet. Sie
sollen versuchen , von Frankreich vnd England die Zusicherung
zu erhalten , daß beim Zusammenbruch eine große Zahl von Aus¬
landsschiffen in die roten Mittelmeerhäfen gesandt wird , wo sie
die roten Bonzen an Bord nehmen sollen.

Bombe fiel irrtümlich aus britisches Gebiet
Das japanische Kriegsministerinm über den Zwischenfall

Tokio, 22. Febr . Das japanische Kriegsministerium gab ein
Lommuniqus heraus , in dem mitgeteilt wird , daß japanische
Militärflieger am Dienstag um 11 Uhr die Grenzstadt Schum-
chun an der Kanton —Kaulun -Buhn angegriffen hätten , wobei
ein Flugzeug irrtümlicherweise eine Bombe aus britisches Gebiet
fallen ließ. Die Bombe tras die Lokomotive eines dort ankom-
menden Zuges . Die japanische Armee ließ durch den japanischen
Generalkonsul in Hongkong den britischen Behörden ihr Be¬
dauern wegen des Vorfalles ausdrücken. — England hat in Tokio
beim Außenamt Protest erhoben

Gegen Terroristen in Schanghai
Schanghai , 22. Febr . Am Mittwoch morgen stand Schanghai

im Zeichen einer großangelegten Aktion gegen chinesische
Terroristen , Rauschgifthändler und Falschspie¬
ler, die gemeinsam von der Pclizei der Internationalen Nie¬
derlassung und japanischen, italienischen Und britischen Truppe»
durchgeführt wurde . Im ganzen waren etwa 800 Mann auf,
geboten. Im Verlause der Aktion kam es zwischen de« Polizcbi
Mannschaften und chinesischen Banden zu lebhafte« Schießereien

Zwer chinesische Polizisten , ein chinesischer Zivilist sowie einet
Frau und ein Kind wurden dabei getötet . Die Zahl der Bern
wundeten ist noch nicht bekannt.

Der rote Eid
Die Neuvereidigung der Roten Armee

Am 23 . Februar wird in der Sowjetunion die vor eini,
ger Zeit angekündigts Neuvereidigung der Sol¬
daten und Zivilangehörigen der roten Armee und der ro¬
ten Flotte vorgenommen werden, und zwar nach einer;
neuen Eidesformel , die durch einen Beschluß der Sowjet,
regierung eingeführt worden ist. Wenn man diese Nach,
richt aus der Sowjetunion vernimmt , fragt man sich unwill,
kiirlich, was für ein Grund liegt dazu vor ? Neuvereidigun,
gen sind doch sonst nur üblich , wenn etwa nach einer Revolu¬
tion ein ganzes Regierungssystem gewechselt hat oder wenn
eine Armee aus ein Staatsoberhaupt persönlich vereidigt
ist und dieses , sei es durch Tod oder durch Amtsablauf , ge¬
wechselt hat.

Solche Ereignisse liegen aber in Sowjetrußland nicht
vor ; im Gegenteil, Stalin und sein Klüngel üben ihre Ter¬
rordiktatur über das sowjetrussische Volk mit unverminder¬
ter Gewalt aus , und alle Gerüchte, die davon wissen woll¬
ten , daß sein Kriegskommissar Woroschilow nun auch bei
den immer weiter fortgesetzten Säuberungsaktionen in Un¬
gnade gefallen sei , haben sich regelmäßig als falsch heraus¬
gestellt. Er steht nach wie vor als blindes und willenloses
Werkzeug fest in der Hand Stalins und denkt nicht daraus
durch eigene Meinungen und selbständiges Handeln seine»
Kopf zu riskieren.

Der Grund für diese Neuvereidigung dürfte tiefer liegen;
die sattsam bekannten unaufhörlichen „Säuberungen " in der
roten Armee, die Absetzungen und das Verschwinden ihrer
Kommandeure haben allmählich ein Matz angenommen , daß
selbst die fanatischsten kommunistischen Doktrinäre einsehen,
daß es so nicht weitergeht . Wenn man die hier und da irr
der Presse auftauchenden oder sonst durchsickernden Meldun¬
gen zusammenzählt, die im allgemeinen möglichst unauf¬
fällig gehalten werden, dann kann man seit der Erschießung
Tuchatschewskis 275 Generale errechnen , die entweder ev»
schosss« oder verbannt oder abgesetzt oder sonst wie ver»
schwimdea ft«d , und zwar von 5 Marschällen 3 . von 6 Ar»
meekmmomtdsnten ersten Ranges 3 . von 13 Armeekom»
Mandant«« zweiten Ranges 18, von 193 Korvskommandeu-
ren 57 und von 406 Brigadekommandeuren 202.

An den Krönungsfeierlichkeiten für den englischen König
nahm noch als sowjetrussischer Vertreter der Flottenchef
Admiral M . Orlow teil . Orlow ist längst erschossen , und
auf seinem Posten folgten ihm seither die Admirale Vikto-
row und P . A. Smirnow , die auch längst von der Bildilä-
che verschwunden sind , zurzeit hat ihn der Admiral Fri-
nowski inne.

Solche blutigen Säuberungsprozesse wurden bislang im¬
mer mit den Wühlereien der „verfluchten Trotzkistrsch -Bu-
charilHch«« Spione " motiviert . Das ist aber nicht länger
mög8A es kann schließlich »ßcht jeder Absturz eines roten
Bombers und nicht jede Anfmhsung gegen die politischen
Kommissare dem in Mexiko lebenden Trotzki in die Schuh«
geschoben werden. Man spürt heute im Kreml , daß die Op¬
position in der Roten Armee allgemeinere und umfassendere
Gründe hat . Man sieht sich nach mehr als zwanzigjährigen
Bemühungen zur politischen Durchdringung der Noten Ar¬
mee der beängstigenden Tatsache gegenüber , daß diele völ¬
lige Bolschewisierung trotz hundertfältiger Anläufe und ver¬
schiedenartiger Maßnahmen immer noch nicht gelungen ist.
In ihrer Ratlosigkeit greifen nun die Bolschewisten , um
überhaupt etwas hierin zu tun , zu einem Mittel , das rein
äußerlich ist und damit im Grunde auch von ihnen selbst
als völlig unwirksam erkannt werden muß : sie versuche»
wieder einmal reinen Tisch zu machen und vereidigen die
Rote Armee von neuem . Der neue Eid muß von jedem ein¬
zelnen Rotarmisten persönlich abgelegt und durch Unter¬
schrift bestätigt werden.

Der Text der neuen Eidesformel ist gegenüber dem alten
sehr viel länger , umständlicher und geschwollener geworden,
es heißt darin u . a . : „Ich, Bürger der Union der Sozialisti¬
schen Sowjetrepubliken , leiste beim Eintritt in die Reihe»
der Roten Armee den Eid und gelobe feierlich, ein ehrlicher,
tapferer , disziplinierter und wachsamer Kämpfer zu sein,
streng militärische und Staatsgeheimnisse zu wahren und
widerspruchslos allen militärischen Dienstordnungen und
Befehlen der Kommandeure, Kommissare und Vorgesetzte»
nachzukommen - . Sollte ich jedoch böswillig diesen mei¬
nen feierlichen Eid verletzen , so mö" e mich die harte Strafe
der Sowjetgesetzes, der allgemeine Hatz und die Veracht«»«
der Werktätigen treffen .

"
Kennzeichnend ist, datz in diesem Eid , mit dem ein Soldat

eine Eehorsamsverpflichtung übernehmen soll , bereits ei»«
Klausel mit Strafbestimmungen für den Fall des Bruchs
dieser Verpflichtungen eingeschlossen ist. Damit wird der
Eid , der ein schlechthin unverbrüchliches Manneswort dar¬
stellen soll , auf das Niveau eines händlerischen Vertrages
mit vereinbarter Konventionalstrafe herabgewürdigt . Be¬
zeichnend ist ferner , datz auf das Haupt des Abtrünnige»
nach alttestamentarischem Muster der allgemeine Haß her»
abgefleht wird . In solchen Einzelheiten offenbart sich dt»
ganze abgrundtiefe Wesensfremdheit dieser jüdisch-bolsche¬
wistischen Gewaltherrscher, die dem einfachen, schlichten ger¬
manischen Begriff der Mannestreue und der sittlichen Bi «-
düng, die in einem blutmäßig einheitlichen Volkstum wur¬
zelt, einfach verständnislos gegenüberstehen und die nur
durch blutige Unterdrückung und Strafen herrschen könne«.

Wieviel schlichter und doch unendlich viel inhaltsreicher
klingt doch dagegen der deutsche Fahneneid , mit dem die
Söhne unseres Volkes ihre Soldatentreue besiegeln:

„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid , daß ich de«
Führer des Deutschen Reiches und Volkes, Adols Hitler , de«
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht, unbedingten Ge¬
horsam leisten und als tapferer Soldat bereit sein will , ja»
derzeit für diesen Eid mein Leben einzusetzen ?"

W . Tharde «.
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Empfang der Autoindustrie
Empfangs«bend ü» Haas der Flieger

Heelin, 22. Febr . Bei einem Empfang des Reichsverbandes
he« Uutvmobilindustrie und der Wirtschaftsgruppe Fahrzeug»
tzchustrie, zu dem Vertreter der Reichsregierung , der Partei und
ih« r Gliederungen , vornehmlich des NSKK ., der Wehrmacht,
Polizei und des Reichsarbeitsdienstes sowie der Industrie , haupt¬
sächlich der Automobilindustrie , erschienen waren , sprach nach
ürrze» Worten des Korpsführers Hühnlein der General¬
bevollmächtigte des deutschen Kraftfahrwesens über die Natio-
»»lisierung der Automobilindustrie . Oberst von Schell be-
Mte , daß dis diesjährige Autoschau zweifellos an einem Wende¬
punkt in der Struktur der gesamten deutschen Kraftfahrt stehe.
Mhrend im Jahre 1938 die Zahl der Neuzulassungen im gesam¬
te« Auslande gesunken sei, sei sie in Deutschland noch um 9 v , H.
Liegen . Oberst von Schell schilderte die bisher durchgsführten
Pationalisierungsmaßnahmen, die nicht zuletzt dank
-er verständnisvollen freiwilligen Unterstützung der Autoindu¬
strie selbst schon heute sichtbare Erfolge aufwiesen. Diese Maß-
«ahmen würden sich uaturgemätz schon in absehbarer Zeit auf
Handel, Handwerk und Export auswirken Die bisher übliche
rein individualistische Linie werde mehr und mehr zugunsten
einer Gemeinschaftsarbeit verlassen.

Hetze im Unterhaus in Wafhirrgion
Riistungshysterie im Dienste geschäftlicher Interessen

Washington, 22 . Febr . Während der Unterhausdebatte über
die Anforderung von 53 Millionen Dollar für die Errichtung
dtp», den Ausbau von 14 Marine -Flugzeugstützpunkten umritz
-er Vorsitzende des Marineausschusses, der Abgeordnete Bin»
so «, die amerikanische Politik in- Zusammenhang mit der an»
erhörten Aufrüstung in den Vereinigten Staaten . Ueber die
kriegshetzerischen Ausführung »« Vinsons werden jetzt nähere
Etuzelhertsn bekannt . Danach erklärte Vinson, die Interessen
der Vereinrgteu Staaten verknüpften Amerika mit England und
Frankreich. Es könne „keine Basis für die Auseinandersetzung
zwischen einer Demokratie und einer Diktatur geben außer der
Lebergabe der elfteren"

. Vinson erklärte weiter , Amerika müsse
darauf vorbereitet sein , allein zu stehen . Die nationale Verteidi¬
gung sei „m diesem chaotischen Stadium der Menschheitsgeschichte"
von grötzter Wichtigkeit für Amerika und die westliche Halb-
üigek . Niemand dürfe glauben , wo die Welt von Diktaturmäch-
te« — Deutschland und Italien in Europa und Japan im Fe»
« » Osten — überlaufen sei, dag es jetzt das wichtigste sei. daß
Amerika sorgsam auf die Verreidigung acht gebe. Es sei nicht
« >r notwenoig . daß Amerika auf seine eigene Verteidigung achte,
soitderu es sei zum Vorteil Amerikas selbst , „jenen anderen gro¬
ben Demokratien, England und Frankreich , Flugzeuge zu liefern,
damit sie nicht von den Diktaturmächteu zerstört werden" ( !).
Jeder „richtig denkende" Amerikaner billige in diesem Falle die
Entscheidung der Regierung , denn falls England und Frankreich
»uvorbersitet seien , würden sie sicherlich zerstört ( !j und der
letzte Hort der Demokratien werde diese Halbkugel (Amerika)
sein, wobei die Vereinigten Staaten die Last tragen würden.
Mit sichtlicher Anspielung auf die Politik Chambeclains wies
Vinson darauf hin , dah es Leute gebe, die glauben , daß die
^Seiden dieser wahnsinnigen Welt " durch Konferenzen und Ver¬
träge zwischen Demokratien und Diktaturen geheilt werden
könnten . Jeder würde solche Schritte begrüßen , falls sie für die
„Rückkehr zur Weltgesundheit " und das Wiederaufleben der
„guten altmodischen Grundsätze der nationalen Ehre , Moral und
Achtung " Verpflichtungen bedeuten würden . Jede bisherige Zu¬
sammenkunft mit Diktatoren habe jedoch die unzweideutige Kapi¬
tulation bedeutet und ein Friede auf Grund von Bedingungen
der Diktatoren sei ein „karthagischer Friede " ( !) .

Die aus geschäftlichen Interessen gemachten hysterischen Aus¬
führungen Vinsons reihen sich würdig an die der bekannte»
Kriegshetzer in der Welt . Sie bezwecken nichts anderes , als de»
unbefangenen Amerikanern mit unverantwortlichen Mittel»
Sand in die Auge» zu streuen, die verantwortungslose Auf¬
rüstung , die anrüchigen Flugzeuggeschäfte mit den westliche»
Demokratien und die Rot im eigenen demokratischen Paradies
schamhaft zu verdecken . Wenn Vinson zugibt , die Vereinigte»
Staaten hätten als letzter Hort der Demokratien die Last zu
tragen, muß man daran erinnern , daß Amerika bereits vor rund
kb Jahren diese „Last" an der Seite westlicher Demokratien ge¬
tragen hat , mit dem Gewinn allerdings , das Geld der Welt i»
sn»en Tresors zu sammeln ) Daher empfiehlt Vinson im Nei¬
ge» der unverantwortlichen Kriegshetzer auch das „Wiederauf¬
leben der guten altmodischen Grundsätze"

, die seinerzeit zum
Weltkrieg und seinen schweren Folgen führten , als zweckmäßig
und verdammt jene Männer , die in offener und ehrlicher Weise
bemüht sind , dieses unselige altmodische System und sein schreck¬
liches Leid für die Welt auszulöschen.

Abfuhr für Kriegshetzer
Castle gegen den kriegshetzerischen Roofevelt-Kurs

Reuyork, 22. Febr . Auf einer Kundgebung , die der Front¬
kämpferverband in Pittsfield (Massachusetts) anläßlich des Ge¬
burtstages Washingtons veranstaltete , unterzog der republika¬
nische Unter st aatssekretär Castle die augenblickliche
amerikanische Außenpolitik erneul einer scharfen Kritik . Castle
sprach offen aus , daß die Rooievelt - Ncgierung durch
ihre ständigen Angriffe auf die autoritären Länder und durch
ihre fortwährenden Erklärungen . Amerika muffe vorbereitet sein,
mit den Demokratien gegen die „Diktaturen " zusammenzustchen,
bie Kriegsstimmung in gefährlicher Weise e»
hohe . Washington als den wirklichen Urheber der Politik de»
»guten Nachbarn " bezeichnend , weil dieser große Staatsmann
erkannt habe , daß es weit klüger ser, mit allen Nationen befreun¬
det zu sei« und sich, wenn möglich keine Feinde zu machen , e»
klärte Castl - , falls die amerikanische Außenpolitik das Ziel e»
reichen wollte , Amerika aus einem K.riege herauszuhalten , müß-
kr« alle Regierungsbeamten , vom Präsidenten angefangen , ihre
Angriffe gegen ausländische Mächte einstellen . International«
8 * te Manieren seien heutzutage notwendiger
denn je ; die amerikanische Regierung solle entschlossen und
deutlich sprechen und handeln , aber dabei stets höflich bleiben.
Eine Regierung dürfe keine anderen Regierungen öffentlich kri¬
tisieren, außer im Falle eines Krieges , wenn alle Fäuste der
Nation geballt seien. Die öffentliche Meinung allein muffe über
Krieg oder Frieden entscheiden . Zum Schluß forderte Castle die
Amerikaner auf , nicht immer wieder auf die Agitation gegen« «» tfchland und Italien hereinznsallen.

« »»Varzivuroer .̂agrszeuung

Buren gegen die Indenherrfchasr
Kapstadt , 22. Febr . Im Kapstadter Parlament beklagte sich der

nationale Abgeordnete Vooysen über die mangelhafte Sozial¬
politik im Lande . Verantwortlich dafür sei das gegenwärtige jü¬
dische Ausbeutungssystem . Man brauche sich nicht zu wundern,
wenn die Buren gegen „britische" Verwaltungsmaßnahmen aus¬
treten , d . h . gegen die Kontrolle und den Machtanspruch jüdi¬
scher Finanzmagnaten . Südafrika könne seiner notleidenden Be¬
völkerung nur wirklich helfen , wenn es die Bande mit England
löse.

SdchzMvrrtMvflübrrfollrii— 1 Toter, 1 v Verletzte
Racheakt eines verschmähten Liebhabers?

Warschau , 22. Februar . Einen blutigen Ausgang nahm eine
Hochzeitsfeier in dem Dorfe Olszyny in der Nähe von Krakau.
Während die Hochzeitsgäste sich mitten im Vergnügen befanden,
überfielen mehrere Personen , die mit Revolvern , Aexten und
Knüppeln bewaffnet waren , den Hof des Bauern und begannen
wie wild in die Hochzeitsgesellschaftzu schießen und auf sie ein¬
zuschlagen. Nach der Verwüstung der Räume verschwand die
Bande wieder , nachdem sie einen Hochzeitsgast getötet und zehn
schwer verletzt hatten.

Bis jetzt konnte noch nicht festgestellt werden , ob es sich um
einen Raubüberfall oder um den Racheakt eines verschmähten
Liebhabers handelt.
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Kleine Nachrichten aus aller Welt
Reichsführer A Himmler wieder in Berlin . Der Chef der

deutschen Polizei , Reichsführer -- Himmler , trat am Diens¬
tagabend mit den Herren seiner Begleitung von Warschauaus , wo er nach seiner Ankunft aus den Bialowiczer Forsteneinen kurzen Aufenthalt genommen hatte , die Heimreise
nach Berlin an Ehe der Reichsführer ^ im Zuge Platz
nahm , schritt er eine Kompanie der Polizeiverfügungs¬
truppe ab, die unter den Klängen der polnischen National-

. Hymne die militärischen Ehrenbezeugungen erwies,
s Herzog von Sachsen-Cobnrg -Eotha in Warschau. Mitt¬

woch traf in Warschau der NSKK .-Obergruppenführer Ge¬
neral der Infanterie Herzog von Sachfen -Coburg -Gotha in
seiner Eigenschaft als Präsident des Ständigen Interna¬
tionalen Frontkämpferkomitees und der deutschen Front¬
kämpferverbände zu einem offiziellen Besuch ein . In seiner
Begleitung befinden sich u . a . Gauleiter Oberprästdent
Schwede -Coburg , Reichskriegerführer Eeneralmafor Rein¬
hard und ein Vertreter des Reichskriegsopferführers Ober¬
lindober.

Gründung einer Reichshebammenschaft . Der Reichsinnen¬
minister hat die Neichsfachschaftsleiterin Frau Nanna Conti
mit den Vorarbeiten für die Begründung der Reichsheb-
aminenfchaft beauftragt . Bis zur Begründung werden die
Aufgaben durch die Neichssachschaft deutscher Hebammen
« ahrgenommen.

Wiener Mode im neuen Glanze . Das „Haus der Mode"
in Wien wurde am Mittwoch von Bürgermeister Dr. -Jng.
Neubacher in Gegenwart des Ministers Dr. Fischböck und
zahlreicher Vertreter von Partei und Staat eröffnet . Das
„Haus der Mode "

, das in dem prächtigen , aus dem 17. Jahr¬
hundert stammenden Palais Lobkowitz, einer altberühmten
Wiener Stätte der Kunst und Geselligkeit , untergebracht ist.
bezweckt die Zusammenfassung und einheitliche Führung
aller mit der Wiener Mode zusammenhängenden Angelegen¬
heiten.

SA.-Sverführer Utz MdR. f
nsg . Nach lurzer , schwerer Kraiilheit starb am Dienstag abend

in Stuttgart der Leiter der Perscnalabteilung der SA .-Eruppe
Südwest , SA .-Oberführcr Georg lltz , M .d .R . Vor wenigen
Tagen noch stand er schasfensfroy mitten unter seinen Kamera¬
den und nun hat der Tod seinem jungen Leben ein unverhofftes
Ende gesetzt. In jungen Jahren schon hat er den Weg zu der
Bewegung Adolf Hitlers gefunden und ihr sein Leben verschrie¬
ben. All die Jahre hindurch hat er dem Führer und der nati «-
nalsozialistischen Bewegung die Treue gehalten.

Oberführer Utz ist 1991 in Ansbach geboren . 1921 trat er i»
die Reichswehr ein, wo er drei - Jahre bei der Nachrichtenabtei¬
lung 7 in München Dienst leistere Von 1925 bis 1927 gehörte
er dem Bund „Oberland " an , uni dann in die Partei und kurz«
Zeit später in die SA . einzutreren . Neben seinem Einsatz als
SA .-Mann war Oberführer Utz bis 1929 Geschäftsführer und
Propaganvaleiter der Ortsgruppe Friedrichshafen der NSDAP,
und nach kurzer Rednertätigkeit in seiner fränkischen Heimat
von 1931 bis 1933 Kreisgeschäfrssührer des Kreises Tettnang.
Schon 1931 zum Sturmfuhrer befördert , wurde er kurz nach sei¬
ner Beförderung zum Standartenführer im Frühjahr 1935 mit
der Führung der Standarte 114 in Konstanz beauftragt . Mit
Wirkung vom 15 . November 1937 wurde Oberführer Utz in die
verantwortungsvolle Stelle des Leiters der Personalabteilung
der Gruppe Südwest berufen . Am 30. Januar 1938 erfolgte seine
Beförderung zum Oberführer.

Die Verleihung des Goldenen Ehrenzeichens und seine im
Jahre 1938 erfolgte Berufung in den Reichstag sind die äußere
Anerkennung seiner treuen Dienste für Führer und Volk. I«
Oberführer lltz verliert nicht nur die SA .-Eruppe Südwest eine»
ihrer besten Führer , sondern auch der Gau Württemberg der
NSDAP , einen in guten und bösen Tagen bewährten National¬
sozialisten. Die Beisetzung sinoet am Freitag nachmittag auf
dem Pragfriedhof in Stuttgart statt.

WM Eie unsere Zriluug!

Sekt,»

Aus Stabt Md Land
Altensteig, de» 23 . Februar 1939.

— Ab 1. März erweiterter Flugverkehr . Der Frühjahrsflug-plan der Deutschen Lufthansa , gültig vom 1. März bis 15 . April,bringt für Stuttgart eine erhebliche Erweiterung der bis-
herigen Verbindungen . Der Verkehr nach Berlin wird aufdrei Kurse jeden Werktag Verdichter , und zwar Stuttgart ab 7.40
Uhr , 11 .35 Uhr und 20.10 Uhr . Damit werden die wichtigste»Früh - und Spätverbindungen nach der Reichshauptstadt miede»
hergestellt^ Halle/Leipzig und Hannover sind wieder t«
direktem Flug zu erreichen, Freiburg wird erneut angefloge»und eine größere Reihe wichtiger Anschlüffe , z . V . nach dem Bal.
kan , dem westdeutschen Industriegebiet und nach Dresden we»den verbessert. Eine bedeutsame Erweiterung erfährt der Be»
kehr nach Spanien/Portugal, der von drei Flügen wö¬
chentlich auf werktäglichen Dienst verdichtet wird . Da in Kürz»damit zu rechnen ist, daß Barcelona in den Flugplan ausgenom»men werden kann, wurde bei der Zeitenfestsetzung für die Spa -«nien -Strecke bereits auf Barcelona Rücksicht genommen.

*
— Weiterer Rückgang der Maul - und Klauenseuche. Nach dem

Stande vom 15. Februar ist erneut ein merklicher Rückgang der
Maul - und Klauenseuche zu verzeichnen. Die Gesamtzahl der
verseuchten Gehöfte im Reich ist auf 7258 zurückgegangen gegen¬über noch fast 10 000 am 1 . Februar . Die Neuverseuchungen be¬
tragen nur noch 3658 Gehöfte gegenüber mehr als 5500 am
1. Februar.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen m
den Gemeinden Affalterbach, Kr . Backnang ; Sont¬
heim, Kr . Münsingen; Herlazhofen und Aitrach.
Kr . Wangen ; Schmalegg, Kreis Ravensburg . — Die
Seuche ist erloschen in den Gemeinden Unterriffingen,
Kreis Aalen ; Kirchdorf, Kreis Biberach ; Schwäb. Gmünd,
Pfahlbronn und Weiler i . d. B . , Kr . Gmünd ; Oberfischach,
Kreis Hall ; Häslach , Kreis Tübingen ; Lehr , Neenstetten
und Nerenstetten , Kreis Ulm ; Schlaitdorf, Kr . Nürtingen;
Großaspach, Kreis Backnang.

Martinsmoos , 22 . Februar . Die winterliche Ruhe und
Beschaulichkeit, bei der man auch für andere Ding« Zeit
hat , als wie sie die Landwirtschaft täglich bringt, wurde
hier ausgangs Februar durch einige Veranstaltungen unter¬
brochen. Zunächst gab ein hier stattgefundener Melk¬
kurs, der von Melklehrer Schick - Herrenberg abgehalten,
wurde, Gelegenheit, sich im Melken gründlich einzuarbeiten.
Mit Eifer beteiligten sich 14 Teilnehmer und Teilnehmerin¬
nen an dem Kurs . Vor allen Dingen wurde gezeigt, was
die Gründlichkeit des Melkens für eine gute Auswirkung
hat in der Leistungssteigerung der Milch und Erhöhung des
Fettgehalts , da die letzte Milch, die die Kuh gibt, die fett¬
reichste ist . Ein Lichtbildervortrag über die allgemeine
Melkmethode illustrierte noch den Vortrag . Während die¬
ses Kurses hielt TierzuchtinspektorDobler - Herrenberg
einen sehr lehrreichen Vortrag über Kälber - und
Jungvieh - Aufzucht und es ist sehr schade , daß nicht
mehr Bauern zugegen waren. An einem andern Tag sprach
Landwirtschaftslehrer Pf et sch - Calw über neuzeitlichen
Futterbau und Saatgutbeschaffung. Dieser
Dortrag war sehr gut besucht und zeigte ein erfreuliches
Interesse seitens der hiesigen Landwirte . Ein gemütliches
Beisammensein mit dem Vortragenden gab noch manche
Anregung und dem Abend einen harmonischen Abschluß.

Rotfelden, 22 . Februar. (Hülle eines Freiballons mit
Meßgerät gefunden.) Bei Besichtigung von zum Verkauf
kommendem Holz im Waldteil „Neidling " bemerkten einige
Rotfelder Bürger eine gelbliche Masse unter einer Tanne.
Bei näherem Hinsehen stellten sie fest , daß esdie Hülle

j eines Freiballons war. Der Ballon hatte etwa
einen Durchmesser von 1,20—1,50 Meter . Im Gipfel der

: Tanne auf etwa 10 Meter hing ein Meßgerät. In
einem Briefumschlag waren Papiere . Es stellte sich nun

> heraus , daß der Ballon am 15 . Februar ds . Js . von Lin¬
denberg , Kreis Beestow , abging.

Calw , 22. Februar . (Fest der Leibesübungen. ) In der
Turn - and Festhalle der Truppsührerschule findet am
18 . März zugunsten des WHW . ein Schau - und Wer¬
tungsturnen statt unter Mitwirkung der Truppfüh»

s rerschule und des RAD . , des Turnvereins Calw , der württ.
! Gaugeräteriege mit 12 Mann u . a . mit den Olympiaturnern

Eöggel , Weischedel, Kammerbauer, Volmar usw . Die Reg .-
Kapelle des Panzerregiments 33 Böblingen wird weiter
daran teilnehmen.

Neuenbürg, 22. Februar . (Att-Essigsabrikant Schmidt
gestorben .) Gestern vormittag verstarb kurz vor Voll-

, endung seines 89 . Lebensjahres der älteste Einwohner unfe-
! rer Stadt . Johann Michael Schmidt, früh . Essig-' fabrikant . Erst seit einigen Tagen etwas unpäßlich , ahnte

man nicht, daß dies das Ende des arbeitsreichen, über die
- Grenzen unserer Stadt hinaus bekannten Mitbürgers be-
s deuten würde.
i Calmbach , 22. Februar . In jähe Trauer versetzt wurde
! eine hiesige Familie . Der Vater Karl Bonwetsch war
! schon länger herzleidend und in letzter Zeit wieder arbeits¬

unfähig. Er suchte gestern einen Vertrauensarzt in Pforz¬
heim auf. Als er die Rückfahrt antreten wollte , erlitt er
auf dem Pforzheimer Bahnhof einen Herzschlag , dem
er erlag. Mit ihm verliert die hiesige Ortsgruppe der
NSDAP , einen eifrigen Mitarbeiter und die Alhacakapell«
ihren Schlagzeuger.

Vom Kreis Freudenstadt, 22 . Februar. (Gegen die in¬
ternationalen Widersacher . ) Oeffentliche politische Kund¬
gebungen finden in den nächsten Tagen in allen Orten des
Kreises Freudenstadt statt , um den Volksgenossen Aufklä-

, rung zu geben über die verschiedensten politischen Vorgänge
! und deren Zusammenhänge. Es sprechen u . a . am Frei«

t a g , 24. Februar, in Erzgrube Pg . Munk , in Hoch -
dorf Pg . Heubach, in Fünfbronn Pg . Reiner, i»
Durrweiler Pg . Kübler ; am Samstag, 26 Februar,
in Besenfeld Kreisleiter Michelfelder , in Wörners-
berg Pg . Heubach, in Grömbach Pg . Reiner ; a«
Sonntag, 26 . Februar, in Jgelsherg Pg . L«-inber-
ger. in Pfalz grafenweiler Pg . Rottler.
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Neuenbürg , 22 . Februar . (Schweres Autounglück . ) Am
letzten Sonntag , nachts gegen 11 Uhr , fuhr ein hiesiger
Autofahrer mit seinem Kraftwagen in der Nähe von
Böblingen in scharfem Tempo auf einen Eichen¬
st« mm. Durch den starken Anprall wurde der Wagen
vollständig zertrümmert . Die vier Insassen,
drei junge Männer aus Neuenbürg und ein Wilidbader
Fräulein , erlitten teils schwere , teils leichtere Verletzungen
und mutzten ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Höfen a. E., 22. Februar . (Beisetzung des Generals
Fleck . ) Heute Mittwoch fand auf dem hiesigen Friedhof
unter großen militärischen Ehren die Beisetzung des vor
wenigen Tagen verstorbenen Generals der Infanterie a. D.
Fleck statt. General Fleck war in seiner letzten Dienststel¬
lung Kommandierender General des VI . Armeekorps in
Münster in Westfalen . Vom 1 . Februar 1925 bis 31 . Jan.
1928 war er als Oberst Chef des Stabes der 5 . Division in
Stuttgart.

Das Musikkorps des Jnf .-Regts . 111 schritt dem Zug mit
feierlichem Trommelwirbel und Trauermarschmusik voran , dann
folgten drei Kompanien des Jnf .-Regts . 111 , geführt von Gene¬
ralmajor Eunzelmann aus Heilbronn und Oberstleutnant
Teichmann aus Pforzheim . Dem mit der Reichskriegsflagge
bedeckten Sarg , der von Unteroffizieren des Jnf .-Regts . 111 ge¬
tragen wurde, schritten Soldaten mit den Kränzen des Führers
und der Wehrmacht voran . Im Trauerzug sah man zahlreiche
Generäle und hohe Offiziere sowie Vertreter der Industrie¬
betriebe , denen der Verstorbene in den letzten Jahren seine Kraft
gewidmet hatte , ferner Vertreter der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , des Staates und der Verwaltung . Am Weg zum Fried¬
hof stand eine große Menschenmenge Spalier , die dem Verstor¬
benen , der oft in Höfen geweilt hatte , den letzten Gruß entbot.

Die Abordnung des Jnf .-Regts . 111 nahm am Waldrand
oberhalb des Friedhofes Aufstellung , als der Sarg zu dem mili¬
tärisch schlichten Grab getragen wurde . Dann sprach Oberkir¬
chenrat Sautter aus Stuttgart die Abschiedsworte , in denen
er das Leben des Verstorbenen als pflichtbewußtes Dienen wür¬
digte . Als Vertreter des Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
legte General der Infanterie Geyer, der Kommandierende
General des V . Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis V,
den Kranz des Führers nieder , dann sprachen der General z. b. V.
beim Generalkommando des V . Armeekorps, Generalleutnant
Oßwald, der einen Kranz für den Oberbefehlshaber des Hee¬
res , Generaloberst v . Brauchitsch, niederlegte . Weitere Kranz¬
niederlegungen folgten.

Stuttgart , 22 . <; eor. (Ausklang der Stuttgar¬
ter Fasnet .) Am Dienstag gab man sich der Freude
noch einmal ganz hin . Das konnte man umso ausgiebiger,
« ls die Geschäfte schon um 2 Uhr geschloffen hatten . Bald
entwickelte sich, besonders in den Hauptstraßen , ein über¬
mütiges , närrisches Treiben , das in den Abend - und Nacht¬
stunden immer stärker wurde . In der Königstratze — in
weiser Voraussicht hatte man sie für den Verkehr gesperrt

herrschte Hochbetrieb. Fast jeder war mit irgend einem
närrischen Attribut geschmückt. Auf dem Schlotzplatz schun¬
kelte jung und alt zu den Weisen neuer und alter Schlager.
Ungeheuren Spatz machte es besonders der Jugend , sich
Konfettischlachten zu liefern . Nicht minder lustig war der
Betrieb im Vergnügungspark auf dem Schiller - und Markt¬
platz. Wer sich nicht auf den Bällen und sonstigen Veran¬
staltungen der närrischen Freude hingab , fand sie — soweit
er noch ein Plätzchen ergattern konnte — in den stimmungs¬
voll dekorierten Gaststätten und Kaffees.

Dettingen , Kr . Hechingen, 22 . Febr . (JndieTrans-
missiongeraten .) Einen gräßlichen Unfall erlitt die
11 Jahrs alte Fridelia Sickler. Das Mädchen geriet in
einer Mühle mit den Haaren in die Transmission , wobei
Ihm die Hälfte der Haars mir der Kopfhaut abgerissenwurde . Das Kind wurde sofort in das Krankenhaus Horb
übergefüürt.

Pirmasens , 22 . Februar . (Alles wegen Fasnacht . ) Weil
er eine Spritztour zum Karneval ins Rheinland machen
wollte und dazu 100 Mark benötigte , ging der 25jährtge
Einwohner R . zu seinem Arbeitgeber , und machte ihm mit

Tränen in den Augen vor , ferne junge Frau sei
geslorven und die Beerdigung koste natürlich Geld.
Dann fuhr er ins Rheinland auf irgend eine süffige Spritz¬
tour . Als die Gattin , die teure , ihn nachts und auch noch
morgens vermißte , ging sie zum Arbeitgeber und stellte sich
als lebender Leichnam vor.

Zagdstrecke 1937/38 in Württemberg
Stuttgart , 22. Febr . Der große volkswirtschaftliche Wert der

deutschen Jagd ergibt sich eindeutig aus den Zahlen über deu
Umfang und den Wert der deutschen Eesanttstrecke , die im Jahr¬
buch der deutschen Jägettchaft veröffentlicht werden . Danach be¬
trug der Wert des für die Ernährung verwertbaren Wildbrets
im Jagdjahr 1937/38 rund 29,1 Millionen RM . Alle deutschen
Jagdgaue sind daran beteiligt , freilich in sehr verschiedenem
Ausmaße.

2m Jagdgau Württemberg - West wurde im Jagdjahr
1937/38 folgende Strecke erzielt : ' Rotwild 487 Stück (Wert:
34 009 RM .) . Damwild 20 Stück slOOO RM . ) . Rehwild 12 4IS
Stück (Wert : 199 000 RM .) , Schwarzwild 52 Stück (Wett : 20ÜS
RM . ) . Hasen 31551 Stück (Wert : 95 000 RM .) . Füchse und
Dachse 5225 Stück (Wert : 52 000 RM .) , anderes Haarranbwild
1749 Stück (Wett : 8000 NM .l , Fasanen 477 Stück (Wert : 1000
NM .) , Rebhühner 8093 Stück (9000 NM .) , und Enten 683 Stück
lWert : 100« RM .) .

Der Jagdgau Württemberg - Ost hatte folgende Jagd-
strccke zu verzeichnen: Rehwild 14 363 Stück (Wert : 230 000
RM .), Schwarzwild 7 Stück , Hasen 30 330 Stück (Wert : 91000
RM .) , Kaninchen 113 Stück , Füchse und Dachse 8531 Stück (Wert:
85 000 NM .) , anderes Haarranbwild 159« Stück (Wert : 800«
RM . ) , Fasanen 301 Stück (Wert ' 1V0Ü RM .) , Rebhühner 9108
Stück (Wert : 9000 RM .) , Enten 1465 Stück (Wett : 200» RM .).

Im Jagdgau Württemberg/Süd - Hohenzollern be¬
trug der Abschuß : Rotwild 39 Stück (Wert 2VÜÜ RM .) , Damwild
32 Stück (Wett : 100« RM .) . Rehwild 8386 Stück (Wert : 134 00«
RM .) , Schwarzwild 5 Stück, Hasen 91V« Stück (Wett : 27V0V
RM .) , Füchse und Dachse 6992 Stück (Wett : 70 00« RM .) , an¬
deres Haarranbwild 949 Stück (Wert : 50VV RM .), Fasanen 156
Stück , Rebhühner 2598 Stück (Wert : 3ÜÜO RM .) , und Enten 235«
Stück (Wert : 300« RM .) .

BimerMagev im Reichssender Stuttgart
Der Name Albert Schaffte ist vielen unbekannt . Er ist am 24.

Februar 1831 als Sohn eines Lehrers geboren und hat späterals Volkswirtschaftler einen großen Namen bekommen. Daß ervergessen wurde , liegt daran , daß er mit seinen nationalen und
sozialen Auffassungen dem Geist der liberalistischen Zeit unbe¬
quem war . Umso mehr Grund haben wir heute , Albert Schälle" eil seine Ideen zu einem großen Teil nationalsozia¬listischen Auffassungen gleichgerichtet sind . Am 24 . Februar bringtder Reichssender Stuttgart um 11 .30 Uhr in der Sendung„Volksmusik und Bauernkalender " eine Betrachtung des Schwa¬ben Albert Schaffte.

Wir müssen uns umstellen und die Kartoffel wie in anderenGebieten Deutschlands zum Hauptnahrungsmittel werden lassen.Das will uns eine Hörfolge „Was ist besser als Spätzle ?" sagen,die der Reichssender Stuttgart am 24 . Februar um 11 .45 Uhr inseiner Sendung „Volksmusik und Bauernkalender " bringt.

Die FMschirmlruppe stellt Freiwillige eiu
Die nächste Einstellung von Freiwilligen für die Fallschirm-

rruppe erfolgt im Herbst 194«. Den ernsten Aufgaben des Dien¬
stes in dieser jüngsten Waffengattung der Luftwaffe entsprechenbesonders hohe Anforderungen . Nur sittlich , geistig und körperlich
tüchtige Bewerber , die Lust und Liebe zum Wehrdienst in der
Luftwaffe mitbringen , sind diesen Aufgaben gewachsen.

In die Fallschirmtruppe werden Freiwillige vom 17 bis zumvollendeten 23 . Lebensjahr eingestellt, die vor der Einstellungihrer Aroeitsdienstpslicht genügt haben müssen bezw . zu deren
Ableistung herangezogen werden . Die Angehörigen des Regi¬ments tragen dis Uniform der Luftwaffe mit gelber Waffen¬farbe und mit einem hellgrünen Aermelstreifen mit der Auf-schriit ..Falllchirmiäoer -Rot s" . Nach b -̂ u^ ter

Nskannkmsekungsy
eise NLVLk».

Ortsgruppe Altensteig
Freitag 20.0Ü Uhr Schulungsabend für Pol . Leiter im Pa»

teiheim . Abrechnung der Eintrittskarten und PistolenausbU,
düng mitbttngen.

NSDAP ., Kreisamtsleiter für Kom« u«alp »litik . Die Bür¬
germeister werden auf die vom 27 . Februar bis 1 . März 1SU !
von der Württ . Berwaltnngsakademte in Stuttgart veranstalte - ^
ten kommunalen Woche aufmerksam gemachte Der Besuch wild
empfohlen.

WHW . Alteupeig . Sprechstunde heute von l9 .3ll 20.9v Uhr.

bildung wird das auf der linken Brustseite getragene Faüschim»
schützenabzeichen verliehen.

Der Freiwillige mutz auf Grund eines militärischen Gm-
achtens als Fallschirmschütze geeignet sein. Die diesbezüglich«
Untersuchungen werden von der Dienststelle veranlaßt.

Die Einstellungsgesuche werden an das Fallschirmjäger -Rezs,
ment I , Stendal (Altmark ) , Abteilung Einstellung , gerichtet. D».
bei sind als Unterlagen von jeden, Bewerber ein handgeschrie¬
bener Lebenslauf , der Geburtstag , Schulbesuch, Beruf , sportlich«
Betätigung , Körpergröße sowie Angabe über Zugehörigkeit «
einer Gliederung der NSDAP , enthalten muß — ferner ei»,
amtlich beglaubigte Einwilligungserklärung des gesetzliche« Ver¬
treters , zwei Paßbilder in bürgerlicher Kleidung echuc Kopf,
bedeckung, ein Freiwilligenschein (erhältlich bei der polizeiliche,
Meldebehörde) einzureichen. Der Meldeschluß für Angehörige
der landwirtschaftlichen Bevölkerung , soseru sie ihrer Ardeits-
dienstpflicht noch nicht genügt haben , ist am 1. Mai 1938 vH
für alle anderen Freiwilligen am 1 . Oktober 1939.

Keiue Engherzigkeit Sei Vornamen
Der Reichsinnenminister hat in einem Erlaß die Richtkini«,

über die Führung von Vornamen ergänzt . Er erklärt , daß häu¬
fig bei der Anwendung der Richtlinien zu engherzig verfahren
werde. Grundsätzlich stehe es den Eltern frei , welche Vorname, >
sie für ein Kind auswählen . Sie unterliegen dabei keinen a»
deren Beschränkungen als in deu Richtlinien enthalten find. DK «
Vorschrift, daß Kinder deutscher Staatsangehöriger grnndsatM
nur deutsche Vornamen erhalten sollen, habe mitunter dazu g«> ,
führt , daß die Standesbeamte » langwierige Ermittlungen über
die Herkunft einzelner Vornamen angestellt haben . Dies sei nicht
beabsichtigt. Vornamen , die bisher im deutschen Volke gebräuch¬
lich waren , seien auch in Zukunft zugelassen . Insbesondere seien
viele nordische Vornamen auch im deutschen Volke immer ge¬
braucht worden . Als nichtdeutsche Vornamen seien daher in der
Regel nur solche nordischen Vornamen anzuwenden , die sich nicht
zwanglos in die deutsche Sprache einsügen, wie es bei den Bei¬
spielen der Richtlinien der Fall sei Auch bei der Prüfung , ob
ein besonderer Grund die Wahl «ichtdeutscher Vornamen recht¬
fertigt , sei großzügig zu verfahren . Wenn ein Kind den nichl-
Leutschen Vornamen des Vaters oder der Mutter erhalten solle,
so sei dies zulässig , ohne daß erst die Familienüberlieferung
geprüft werde. Ebenso reichten nicht nur verwandtschaftliche, son¬
dern auch enge freundschaftliche Beziehungen zu einem Auslän¬
der hin , um die Wahl eines nichtdrutschen Vornamens zu recht- ^fertigen . ,

Gestorben
Oberjttlingcn : Friedrich Renz , Maurermeister , 62 Jahre
Nagold: Lydia . Buz , 38 I . a.
Wrldbad: Luise Roller geb. Wurster . 55 I . a.
Reubulach: Christian Schwenker.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Alteupeig
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut i»
Altensteig . D.-Ausl . I . 1939 : 2240 . Zurzeit Preisliste 3 gültig

Altensteig , den 22 . Febr . 1939

Todes -Anzeige

Unsere liebe Schwester und Tante

Luise Hummel
durste nach langen Leidenstagen im 86 . Lebens¬

jahr zur ewigen Ruhe eingehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Der Bruder Emil Hummel , Worms a . Rh.

Beerdigung in Scherubach am Freitag , 1 Uhr

Nnndsnukprogrammdes Reichsjeuders Stuttgart
Freilag , 24. Februar : 6 .00 Margentied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 0 .15 Gymnastik, 0 .30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
8.10 Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00
Vorbeugen ist besser als heilen , 10 .30 Winke fiwrt ohne Berge ?,
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00
Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wet¬
terbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 Meister ihres Fachs, 16.00
Nachmittagskonzert , 17 .00 „Zum 5-1lhr-Tee"

, 18.00 „Neues Kunst¬
schaffen am Oberrhein "

. 18.30 Aus Zeit und Leben, 19.00 Der
Geigerhans , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .10
Operettenkonzert . 21 .00 Haydn -Zyklus , 22 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht und württember-
« ische und badische Sportvorschau . 22.30 Musik zur Unterhaltung
M»d Mm Tanz . 24.00 Nacht!omett . 2 .00 Nachtkonzert.

I

Altensteig

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme während der Krankheit und
beim Heimgang von meinem lieben
Bruder und Onkel

Hermann Maier
Weißgerber

sagen aus diesem Wege allen herzlichen
Dank

Der Bruder : Georg Maier
Die Nichte : Paula Bühler

Empfehle meinen 3 '/ » t-

Lastwage«
für Güterfernverkehr

Christian Wackenhut, Altensteig. Tel 208

Bringe morgen von 10 Uhr ab

Blumenkohl zu 35
Endiviensalat zu 10 L
schuittfeste Tomaten

V, KZ 40 L

Steckzwiebeln
sowie
sonstiges Obst u. Gemüse

Sasper , Nagold
Eine 33 Wochen trächtige

verkauft
Jak . Rentschler, Neuweiler

li ustvn ist kin/Ei
ttusto

vroxerle 8clilumdereor

Tageszeitungen
wie:

NS .-Kurier
Stuttgarter Tagblatt
Völkischer Beobachter
Frankfurter Zeitung
Deutsche Zukunft
sind stets einzeln zu haben
in der

BMalldluiig LM , Mtevlteis

Konfirmations-
Gesangbücher

in schöner , reicher Auswahl in der

Buchhandlung Lank
Altensteig
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